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Poineerre in London.
Der französische Präsident Poincare,  der es seit

seiner Wahl zum höchsten Würdenträger Frankreichs als
bine Lebensaufgabe aufgesatzt hat . den Revanche-
srieg  gegen Deutschland vorzubereiten , weilt zurzeit mit
tem Außenminister Pichon in London, um das cnglisch-
ttanzösische Bündnis , das schon vor dem Krieg im geheimen
gestand, nun. da der gefährliche Gegner niedergeworsen
ist, vor aller Oeffentlichkeit zu festigen. Nach einem Trink-
wruch des englischen Königs , dessen Inhalt noch nicht be¬
sannt ist. erinnerte Poincare an seinen Besuch vom Jahrs
jNZ in London, bei welcher Gelegenheit beide Länder
Lbereingekommenseien, in loyaler Weife zusammen zu
arbeiten, um die bedrohlichen Fragen des Duicn .ts,
hie um diese Zeit schwer auf der Welt gelastet s. ien . einer
.."edeiblichen" ( !) Lösung entgegenzuführen . Der furcht¬
bare Krieg, der Millionen von Onfern gefordert habe,
Hube gezeigt, daß Frankreich sein Wort gehalten babe.
Jetzt sei der letzte Nest des Brandes erstickt, den dis Zen-
trolmäcbte ( !) verursacht hätten unter Ausnützung der
mosteriösen ( !) Tat von Seraservo , um das Zusammen¬
geben Frankreichs und Englands zu zerstören ( !) . Man
muß sagen, der französischePräsident erhöbt den traurigen
Ruhm. den sich die Entente durch ihre über alle Matzen
sckamlose Pharisäerpolitik errunaen hat , noch um ein Er¬
hebliches. Gewiß war Poincare im Jahre 19l3 in London,
aber nicht wie King George mit salbungsvoller Enoländer-
moral in seinem Trinksrruch behauptete . um der Welt den
Frieden zu erhalten , sondern um in ocheimer Aussprache
den Krieg vorzubsreiten . Zu demselben Zwecke war ia
Herr Poincare kurz vor dem Seraiewoer Mord noch in
P et er sb u r g , und war zwischen England und Rußland
d-e Marinel -mnention über das Zusammenochen beider
Flotten oesck-lossen worden. .Und zu denselben Zwecken
batte auch im Fahre 1913 eine Zusammenkunft zwischen
dem Zaren und unserm Meuchelmörder!schon Bundesasnos-
sen, dem italienischen  König . stattgefunden . Darin
bat Poincare Recht, es bandelte sich bei allen diesen Zu¬
sammenkünften um die bedrohlichen Fraaen des Orients.
Aber diele Fragen waren nur zur Dedrohuno des Frie¬
dens durch d'" ^ altung der Ententemächte gediehen . Es
ist immer wieder notwendig , das klarzuleaen , und es
m'fte wirklich einmal an der Zeit , daß unser Außenmini¬
ster. daß unser Auslandsdienst von ihrer Apathie aus-
M' chen, und den Erklärungen der feindlichen Staats¬
männer deutsche Kommentare entgegenstellen . Wenn über
d'e eimMche. französische oder amerikanische Außenpolitik
rm dritter S -fte ungünstige Nnssaaen - emacht werden,
sa tritt in diesen Ländern sofort ein Abaeordneter ans,
n^d fordert die Negieruna auf . dazu Stellung zu nehmen,
t wäre nicht unanaebracht. sich diese demokratischeÜbung
e Zufalls anzneianen . und endlich einmal der dauernden
? -magandatätiakeit der Entente bezüolich der Schuld am
't 'eae mit ebenso intensiver Aufklärung über die wahren
I 'achen des Krieges entaegenzutreten , und diele Aufgabe
n ^t nur der Brests die sie fe nach dem politischen Stand-
P"nkt auch noch mit mehr oder weni - er großer Unaelchick-
b ^keit in die Hand nimmt , zu überlasten . In diesem
c alle muß man neben dem Hinweis auf die ausgespro-
ch'ne Revanheuolitik Frankreichs und die ebenso aus-
g"lnrochene Einkreisuugsuolitik Englands immer wieder
darauf verwelken wie systematisch gerade durch die Auf-
rost'lna des O r i e n t Problems die Entente den Krieg
m^bei-eitet bat . Zuerst der italienische Ranbseldzua in
-nvolis . für den sich Italien zweifellos bei der Trinle-
emente vorher die Erlaubnis einaeholt hat . Dann kam

mit französisch-russischer Unterstützung geführte Ralkan-
der nicht nur daru bestimmt war . den Türken ikre

^ !>lkanvroninzen zu nebmsn . sondern die ZentralwäMe
der Türkei ab-,'schnüren und gleichzeitig einen Palkcm-

ste aus die Beine zu stellen. Grund zum Aus-
des Weltkr 'eag wäre damals schon vorhanden ge-

b-"n der Balkanbnnd und die hinter ibm stehende
' Nkente wußten natürlich ganz genau , daß die Türkei der

Zentralmächte war . und daß man durch
bwwpgAna dersoll'-n die Zent -akwächte, namentlich

^ "' 'ifchlnnd. politit »h und wirtschaftlich schädigte,
konnte Deutschland seine Friedensliebe bester
baß es sich sowohl Im Tripolis - wie im Nal-

r Nkriea g e g e n seine Interesten zurückbielt. Nach dem
^allaukm -a aber s-<fte die serbische Unterwühlunas - und

österreichischen GrenMndern mit einer
darüber keinen Zweifel soffen kannte, daß

^ ''ÜEN der Entcnteunterstützung sicher waren ^ und
Ee ""sewo He'-r Poincare , ist aeradeso „mvsts-

-E der sspoyd »» Iaures und — besten Freisgre-
itatt- ' Wittes in Rußland , wie der Tod des
uattenischen Außenministers San Eiuliano . und wie die

Mordabstchten auf den Irensührer N - er Czsement . der
sein Freihsitsaefühl unter dem Henkerbeil Iobn B "lls
ausatmen mußte. „Wegen Serbien ist Frankreich in den
Krieg gegangen ." Herr Poincare . diese Mär werden Sie
nicht lanae mehr erzählen können, ohne daß man Ihnen
ins Gesicht lacht, oder aber die Antwort gibt , die
als Millionenmördcr gehört ? 0 . 8.

H

Zrmr BesLü-
de« srattzösischSA Staatsmänner tn England.

(WTB .) London, 11. Nov . In feinem Trinkspruch
auf die Begrüßungsansprache des Königs Georg sagte
President Poincare:  Unsere Bemühungen , in dem
serbisch-österreichischen Konflikt , der sich im Anschluß an
das Serasewoer Attentat entwickelte, zu vermitteln , waren
veroeblich und mußten vergeblich bleiben , weil die beiden
militärischen Kaiserreiche von einer Weltherrschaft träum¬
ten und diese We ^ berrsck'ist mit all -n Mitteln zu erstre¬
ben versuchten. Aber England stellte sich mit seinen
Dominions und Kolonien >n höchster Selbstnerleiwnu .n"
an d-e' Seite Frankreichs. Millionen von Freimilliaen
ließen sich in England einschreiben und haben ihr Blut in
den Ebenen von Frankreich und Belgien neben den ihr
Vaterland verteidi —nde" Armeen vergosten. — Poincare
gedachte auch noch der Tätiakeit der englischen und der
iranröüViin Flotte und sah sl-hUeßlich der Hoffnung Aus¬
druck.-daß England niemals Goleoenheit haßen möge, sein
Ve ^ -"---chen -u verwirklichen. Hag xg asaeben balle harck-
d'» Unterzslchnunq d 's französts-l'-enalischen Defsnsiobünd-
nist-s nämlich Frankreich vor einem etwaigen neuerlichen
deutschen Antritt mis' "̂r' sch zu schützen.

sW^B.) LanNsn, sa. . Vav, Der französische Minister
des Aeußs''n..V ichon . batte mit LordE"men eine Unter-

' reduna, die über 1 Stunde dauerte und sich auf die schwe¬
llenden politischen Fragen bezog. Er untm'lli-'lt sich so¬
dann noch mit weiteren Mitaliedern des englischen Kabi¬
netts und batte ejug lang- und wick̂ia- Zpsammenkunst
mit Llovd Georae . Vicbon  wird Boincare nicht

a-h Schottland ll"ac-iien. sondern heute Mittwoch abend
nach Baris zurückkehren.

Unsere Gefangenen heraus!
Das dauernde Spie ! Frankreichs

mit unseren Kriegsgefangenen.
Berlin , 12. Nov . Die Franzosen haben , wie verschiedenen

MorgenblLttern berichtet wird , mit dem Abtransport der deut¬
schen Kriegsgefangenen begonnen . Ein erster Zug mit solchen lief
gestern Mittag in Esten ein. Inzwischen sei, so wird weiter be¬
richtet, von Par 's aus plötzlich der Befehl ergangen , den weiteren
Abtransport einstweilen einzustcllen. Etwa zehn Transporte , die
sich noch auf französischem Boden befanden , seien angehalten und
zurückgeleitet worden . Welche Vorgänge diese Maßnahme veran¬
laßt hätte », lasse sich noch nicht ermitteln.

ch

Berlin , 11. Nov. In den Riesensälen der Berliner Börse
fand heute abend die erste große Versammlung der Reichsvereinl-
gung ehemaliger Kriegsgefangener unter ungeheurer Beteiligung
von Angehörigen der noch in Gefangenschaft schmachtenden deutschen
Brüder statt . Als Freiherr v. Lersner , der sich als Offizier in
französischer Gefangenschaft befunden hatte , die schrecklichenLeiden
der deutschen Kriegsgefangenen schilderte, unterbrachen Schluchzen
der Frauen und Mütter , Zornesrufe und Verwünschungen der
Männer gegen Clemenceau , als den alleinigen Urheber und Ver¬
längerer dieses Elends , seine Worte . Unerschütterliche Einigkeit aller
Volksgenoffen ohne Ansehen der Partei müsse dahin führen , daß
noch in diesem Jahr auch Frankreich seine Gefangenen heraus¬
gebe. Nach einem dringenden Ruf an die Presse wurde ein Auf¬
ruf an die Berliner Bevölkerung zur Massenbeteiligung an den 30
Protcstversammlungen des nächsten Sonntags und folgende Ent¬
schließung einstimmig angenommen : Wir ehemaligen Kriegsge¬
fangenen haben uns zur Wahrung unserer besonderen wirtschaft¬
lichen Interessen zusammengeschloffen. Aber die Not unserer noch
schmachtenden Kameraden geht über unser eigenes Los . Wir wollen
ihnen die Treue halten , wie wir eS versprachen. Zusammen mit
den Angehörigen , die sich im Volksbund und im Bund deutscher
Frauen vereinigt haben , rufen wir ausS neue in die Heimat blnaus:
Deutsche Heimat , tritt für deine schmachtenden Brüder ein, Kenn
sie leiden für alles Die Zurückhaltung unserer deutschen Gefan¬
genen ist ein Zurückfall in die Zeiten der Sklaverei . Wenn auch
besiegt, so wollen wir Deutsche doch für das oberste Recht der

Menschrn, das höchste Gut des Einzelnen eintreten , um das seit
Jahrhunderten die Völker ringen : die Freiheit . Heber Parteikampf
und Klaffenhaß reicht Euch die Hände , ruft eS hinaus in die ganze
Welt : Freiheit für wehrlose Menschen! Heraus mit unseren Ge¬
fangenen!

Die Nachrichten über die längst erwartete Rückkehr der
in französischer Gefangenschaft befindlichen Kriegsgefan¬
genen lauten in den letzten Tagen wiederum durchaus
unerfreulich.  Die französische Regierung sucht unter
allen möglichen Verwänden trotz der fortgese^ten Bemüh¬
ungen der zuständigen deutschen Stellen die Freigabe der
deutschen Kriegs - efangenen zu verschleppen, so daß eine
machtvolle Kundgebung  des deutschen Volkes gegen¬
über diesem von den Feinden beliebten Verfabren , das
seder Menschlichkeit spottet , notwendig erscheint. Die
Vck-s .̂ilfe für württ . Kriegs - und Ziulloekangene wird
aus diesem Grunde am Sonntag den 16. November , vor¬
mittags 11 Ahr . im oroßen Saal des Sieglehanles eine
öffentliche Protestr-er'ammlmig veranstalten . Auch i n
den übrigen Städten  des Landes sind am gleichen
Tage ähnliche Kundgebungen beabsichtigt.

Der ehemalige Marinesiaatsfekrelär v. Capelle
über den U-Bootskrieg.

* Berlin , IT Nov . Der Parlam . Untersuchungsaus¬
schuß setzte heute die Verhandlung über die technische Seite
des U - Bootkrieges  fort.

Staatsskretär a. D . v. Ea pelle  wies zunächst nach,
daß vor dem Krie - e und wäbrend des Krieges im ganzen
319 U-Boote in Auftrag ocgeben wurden , davon tll in der
Zeit , vor dem Kriege . Den Großadmiral v. Tirpitz sind
186 U-Boote in Auftrag gegeben worden und o. Eagelle
selbst während seiner Arbtsdaucr 5 7 9. Daß in den neun
Monaten des Jahres 1916 nur 9 0 U-Boote in Auftrag
gegeben wurden , lag vor allem in der damaliaen politi¬
schen Situation . Im März 1916 siel bekanntlich die Ent¬
scheidung dahin , daß der rücksichtsloseU-B -eUrieg vertagt
werden sollte, worauf v. Tirpitz seinen Abschied nahm.
Mit der Sustexnote am 4. Mai war der rü-ksttllts!ose U-
Bootkriea auf den toten Strang geschoben,  bis
er auf Veranlassung Hindenburgs und Luden>orfss wie¬
der ausgenommen wurde . Staatssekretär v. Carelle be¬
zeichnet es als unrichtig,  daß er immer nur aus Ber-
anlastuna des Reichskanzlers oder der Obersten Heereslei¬
tung U-Bootbcstelluiwen gemacht babe. Auch General
Ludendorsf babe im Rahmen der gesamten Rüstungsindu¬
strie eine Steigerung des U-Bootllaues als nicht mehr
möglich bezeichnet. Was seine pcriönliche Auffassung über
den U-Bootkriea betraf , erklärte Eapelle  u . a., nm die
Iahresgrenze 1916 auf 1917 sei er wie die Oberste Heeres¬
leitung und der Neick- kanzler der Ansicht gewesen, daß
unsere Lage sehr ernst  war . Es blieb aar nichts anderes
übrig , als das lc^te Kriegsm.ittcl eiv 'usetzen, um nns vor
dem Antcrgcmg zu retten . Dieser Auffassung neigte ich
umsomebr zu, als d-r rücksichtsloseA-Nootkrica eine min¬
destens sehr große Chance bot, den Krieg aünstiq für uns
zu beenden. Don einem Nietzemwingen Englands ist nie¬
mals die Rede gewesen, wohl aber davon , daß der Erfolg
genügen werde , nm England einem brauchbaren Friede»
geneigt zu machen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wies Kapitän Vru-
nin " baus  die Beschuldigung von Dr . Struve zurück,
dem Reichskanzler falsche Angaben hinsichtlich der im Bau
befindlichen U-Boote gemacht zu baben. Wenn er die Aus¬
kunft gegeben habe, daß 4 79 U - Boote  im Bau seien,
so babe dies durchaus den Tatsachen entsprochen. Inbau¬
geben sei ein terminus technicus, der gi -ichbederiteud sei
mit Inbestelluiwaeben . Gr stellt- aber öffentlich fest daß
die Beschuldiguna , falsche Angaben  aemacht zu
haben, eine unhaltbare Auffassung von Dr . Strnve  sei.

Kapitän Bartenbach  bemerkt , daß es sich beim Be-
ainn des unbeschränkten U-Bootkrieaes im Februar 1917
für die Marine nicht nm einen vollkommen nenen Kricas-
abschluß handelte , sondern um die Ausführung des Blaues,
dem Wirtschaftsleben Englands einen achörioen Aderlaß
znzufügen. Die neuausfahrenden U-Boote unterschieden
sich durch nichts von den früheren . Sie hatten nur
andere Perhaltnn "svorschriften an Bord . Beim Auslau¬
fen der ersten Schiffe im Januar und Februar herrschten
übri - ens außerordentlich schwierige Eisverhältnisse in der
Nordsee.

Hiermit ist die Erörterung der U-Boote noch der tech¬
nischen Seite erledigt . Nach einer Reihe xersönlicker Be¬
merkungen wird um 2 Uhr die Beratung abgebrochen. —
Nächste Sitzung : Mittwoch . 10 Uhr vormittags . Verneh¬
mung des Staatssekretärs a. D. Helsserich.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung! betr. Anforderung von Nutztieren zur
» Erfüllung des Ariedensvertrags.
. Nach einer vortänfigen llmlaae der Flcischversorgungsstelle

hat der V^ ir ! Lalw  für die Biehabüeferung an Francreichund Nelaien ac! ->i' - i -̂^en:
1. Kühe: 35 tOlfiir .ragend, halitig in Milch) :
2. tragende Minder sKalbinnen) : 26 Stücks
3. Jungrinder(10 dis 1t Mon. alt) : . . . Stück:4. Farren: 1 Stück.

Es soll zunächst versucht werden, die angesorderten Tiere im
Wege des freihändigen Aufkaufs zu erwerben.

Die Fleischversorgungsstelle hat als Ausläufer  für denBezirk den Laudm. Bezirke verein bestellt.
Die Viehhalter des Bezirks werden hiermit aufgefordert,

geeignetes , den nachstehenden Anforderungen entsprechendes
Rindvieh beim Land« . Be.zirksocrein zum Verkauf vnzumelden.
Hierbei wäre anzugeben' d.as Alter , ungefähres LebenLaewicht,
und der geforderte Preis des Tieres : bei Kühen außerdem
wann letztmals gekalbt und seit wann wieder trächtig, sowie
die derzeitige tägliche Milchleistung.

Durch eine Musterunaskcmmissisn wercen die angeforderten
Tiere vor der Ablieferung vorqemustert und auf ihre Geeignet¬
heit kür die Ablieferung untersucht.

Die von Frankreich und Belgien an die abzuliefernden Tiere
gestellten Anforderungen sind folgende:

1. Gesundheitliche AnjcrLcrungen.
Allgemeines.

Die abzuüesernven Tiere (Rindvieh . Schafe. Ziegen) müssen
von normaler Nesnndheit uno Beschaffenheit sein. Tiere mit
Eebraucbsfehlern irgend welcher Art , z. B. bei Kühen Drei-
strichigkeit, offene Tuberkulose ufw., sind von der Anlieferung
ausgeschlossen.

Besonderes.
a) Rinder.

Es dürren keine Rinder aus Gehöften angeliefert werden,
in denen Maul - und Klauenseuche, Lungenseucke, seuchenhafies
Verweilen und Vlvtbarnen herrscht oder '.n letzter Zeit ge-
hern ^ t hat.

Bei der Auswahl der Tiere durch dir Musterungskommission
mutz der Vorschrift entsprechend eine strenge klinische Unter¬
suchung der Tiere auf das . Vorhandensein von Tuberkulose statt-
finde» : verdächtige Tiere müssen unter allen Umständen zurück-
gewiefen werden.

. ' ' s... mch Ziegen.
Es dürfen keine Schafe und Ziegen aus Gehöften und Her¬

den geliefert werden, in denen Maul - und Klauenseuche und
Pockeufeucheherrscht. Es ist selbstverständlich, das; nur haut-
reine Tiere abgenommen werden.

Z. Züchterisch-technische Anforderungen.
Es werden folgende Lebendgewichte gefordert:

Mindest- Durchschnitts-

Färse» firageude Rinder,
Gewicbt kg Gewicht kc

^ -22Kalbinnen) 375 466
Kühe in Milch 506 660 "" 2
Kühe tragend 656 586
Farmen ohne Ers.-Zähne — 486
Farren mit 2 Erl -Zähnen — 625
Farren mit 4 Ers.-Zähnen — 700
Schale, jähr ge
Schale, ausgewachsene mit

46 43

höchstens6 Ers.-Zähnen 48 53.
Milchleistung: Die Forderung der Franzosen und Belgien

lautet auf 8 Liter Mindest- und 10 Liter Durchschnittsleistung.
Das abzulieiernde Vieh mutz die ungerührten LeOendgewi-bje

und Leistungszahlen hinsichtlich Milch, wenn nicht voll, so doch
annähernd erreichen, wenn nickt eine Abweisung der Tiere bei
der Abnahme durch die fran -Mch-brigifche Kommission ein-trcten sott.

Besonderes.
s) Rinder.

K'.'he dürfen 2 bis 0 Jahre alt sein, ältere sind von der An¬
lieferung ausgeschlossen.

Tragende Rinder (Kalbinnsn ) müssen etwa 2 Jahre alt sein.
Bei tragenden Rindern sKalbinnen ) wird die Trächtigkeit als
nachgewiesen angesehen, wenn die Absonderung einer klebrigen
Flüssigkeit aus dem Euter festgestellt werden kann.

Fgrreu : 18 Monate bis 8 Jahre all . Cs wird sich kn de?
Hauptsache nur um Ablieferung etwa l ^ jähr . Farren handeln

Jnngrindrr müssen 10 bis 14 Monate alt sein
Von den Kühen mutz die Hälfte fühlbar tragend lFeMel -'

lung durch Untersuchung mit der Hand), die andere Hä' ste
in Milch sein sim 1. bis 4. Monat nach dem Kalben ).

Angenommen werden in Württemberg nur Tiere der Fleck-
vich-gsse im Emmentaler Typus und in geringem Umfang
Tiere der Limpurger Nasse und schwarzbuntes und rotbunt,
Niederuna -wich; dagegen ist Vraunvich von der Anlieferung
ausgeschlossen. Die anzuliefernden Tiere müssen im Tvpus derRalle entsprechen.

b) Schafe.
Die Schüfe müssen in Wolle angeliefert werden, sie dürfen

nickt später als Mai —Juni 1019 nesck'oren sein. Abgenommen
werden auch Lämmer, welche vor Mürz 1910 gefallen sind. Tm
übrigen werden abgenommen Tiere der Jahrgänge 1917, Mz
und 1919. Als äußeres Erkennungszeichen des zulässigen- nters ist das Vorhandensein von höchstens 0 Erim--
zähnen so Schaufeln) festgesetzt., Aeltere Tiere sind unterallen Umständen zurückzuweisen.

c) Ziegen.
Neben den weitzon Ziegen werden auch rehfarbene Sckwarz-ivaldzieaen abgenommen. Bezügli -b des A" ers gelten die¬

selben Bestimmungen wie bei den Schalen. Es sind also nurTier -' mit höchstens 6 Schaufeln abnabmcfäbiq.
Der Aufkauf der Schafe und Ziegen wurde dem

Württ . Viehverwertungsvrrband Stuttgart . Urbanstratze 18,
welcher sich der erforderlichen Schaf- und Ziegenaufkäüler be¬
dient , ttkmrtragen.

Scbaf- und Ziegenhalter werden ausnefortt '-t , unmittelbar
i'ei'" ^' ' "hverwertungsverbcrnd zur Abgabe geeignete Tiere cm-
zumelden.
freibändigen Aufkaufs nickt aufgebracht werden können, so
müsste nach den Bestimmungen des Aussi'hr-'." gsae?ehesx r
Frisdsvertraa vom 91, August 1919 zwangsweise ^ nenstrrt,
nähme der Tiere erfolgen. Eine diesbezügliche Verordnungdes Reichswirtschaftsnilnisteriums wird demnächst erscheinen.
Calw , den 10. November 1919.

Oberalntm.ann : Eös.

ZM WM»8qe.
«rkrsich verlangt die Auslieferung von

SV06 (?) Deutschen.
(WTB .) Versailles , 11. Nov . Wie „Liberte " mitieilt,

verlangt Frankreich  die Auslieferung von 8600 Deut¬
schen v"s Grund des Art. 229 des Friedensvertraos . Die
französische Regierung wirbln der vom Fünfer -Rat ein¬
gesetzten Kommission - etr. Regelung des Gerichtsverfah¬
rens durch den Unterstaatsstkretär für Militärwesen Jg-
naze vertreten sein. — (Die Franzosen mögen beachten,
ein ni-men '-.or üMrfravi 't wird , zerbricht.)

Zur Frage der neuen EnteRtefordsrungerr.
Berlin, 12. Nov. Wie der „B. Z. am Mittag" gemeldet wird,

hat die Reicksregierung während der letzten Tage Gutachten von
Sachverständigen zu der Note der Entente über die Nichter¬
füllung des Waffenftillstandvcrtrags eingcfordert, namentlich auch
über die Frage, ob wir überhaupt noch im Besitze von 406 000
Tonnen an Baggern, Docks und so weiter sind. Da diese Gut¬
achten nunmebr vorliegen. wird das Reichskabinett heute zu der
Entsutenote Stellung nehmen.

Die Ostseesperre.
(WTB .) Berlin , 11. Nov . Zu der Bekanntmachung

vom 8. November über die Ostseesperre wird amtlich er¬
gänzend gemeldet : 1. Die Ostseelperre besteht noch fort,
so daß sich also deutsche Sckiffe.  die den Bestimmun¬
gen zuwiderbandeln , der Fortnahme  durch die alliier¬
ten Seestreitkräfte aussetzen. — 2. Nur denjenigen Leich¬
tern , die bereits vor dem 10. November im Besitze von
generellen Fahrtausweisen waren dürfen ohne ausdNick-
liche Fahrterlaubnis der alliierten Marinewassenstill¬
standskommission für jede einzelne Reise auß->rbalb der
drei zwischen k- 'Efshon Hären ve k̂-chren.

Den Franzosen pressiert es nicht mit dem
Aufbau.

Berlin, 11. Nov. Der Reichskommissar zur Ausführung der
Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten teilt gegenüber anders¬
lautenden Meldungen mit, daß die Verhandlungen mit der fran-
zösi'chen Regierung wegen der Uebernahme von Aufbauarbeiten
noch nicht zum Abschluß gelangt seien. Trotz aller Bemühungen
von deutscher Seite sei er bisher nicht gelungen, eine endgültige
Entscheidung der französischen Regierung herbeizuführen. Von der
Vergebung von Aufträgen an bestimmte Firmen könne daher zur
Zeit noch keine Rede sein.

Dom Obersten Rat.
sWTB .) Paris , 11. Nov . Der Oberste Rat nahm heute

morsen unter dem Borsitz Clemenceaus Kenntnis von der
Antwort der rumänischen  Regierung aus die Note der
Alliierten vom 20. Oktober. Diese Antwort wird den ver¬
schiedenen alliierten Delegationen übermittelt . Der Rat
beschloß hierauf , der serbischen  Delegation eine Note
zuzustellen auf deren Bemerkung über die Frage der Min¬
derheiten . Ferner beschloß der Rat . den .kleineren Mächten
Vertretungen in den gemischten Gerichte« einzuräumen,
die nach Art . 220 des Vertrags die Schuldigen s !) ab¬
urteilen sollen, deren Auslieferung die alliierten Mächteverlassen werden.

Zum holländisch-belgischen Zwischenfall.
lWTB . ) Brüssel 11. Nov . sHavas -Neuter .) Der „Soir"

meldet zu dem Zwischenfall in Breskens , wo die von einem
belgischen Schiss gehißte belgische Flagge herun¬
tergerissen und verbrannt  worden war , daß die
belgische Regierung beschlossen habe, von den Niederlanden
nicht nur eine Entschädigung für den dem belgischen
Schiffe zugefügten Schaden zu verlangen , sondern eine
feierliche Wiedergutmachung für den der Fahne zu-
gesügten Schimpf zu fordern. Ein belgisches Torpedoboot
werde die Schelde hinunterfahren und die Fahne solle vou
den holländischen Behörden gegrüßt werden. — (Ob das
die Holländer tun werden ? ! Sonst ist eine offizielle Ent¬
schuldigung üblich.)

Polursche Vermittlungsversuchs
bezüglich Rußlands.

Amsterdam, 11. Nov. Einer Rsutermeldung zufolge berichtet
das Arbeiterblatt „Daily Herold" aus Warschau, die polnische Re¬
gierung beabsichtige, alle kriegführenden Parteien in Rußland auf-
zufordcrn, die Feindseligkeitenam 25. November einzustellen und
Delegierte nach Warschau zu entsenden, die über den sofortigen all¬
gemeinen Frieden beraten sollen Die Großmächte sind ebenfalls
aufgefordert worden, Delegierte zn entsenden, um an der Konferenz,
die am 15. Dezember stattfinden soll, tcilzunchmen.
Ei« angeblicher Bermittlungsvorschlag Amerikas

an die Bolschewisten.
sWTB .) Rotterdam , 11. Nov . Laut „N . R . Courant"

meldet der Berichterstatter der „Times " aus Helsing-
fors,  es verlaute , daß die Vereinigten Staaten den Vor¬
schlag gemacht hätten , Trotzkv  zu fragen , ob er setzt, wo
die Gefahr für Betersburg vorbei sei. bersi  t sei, bei der
Einberufung einer in voller Freiheit gewählten National¬
versammlung . die über die Regierungssorm Rußlands Be¬
schluß fassen falle, mitzuwirken.

Beffarabien den Rumänen.
Bern, 11. Nov. Nach dem rumänischen Pressebureau melden

die Bukarester Blätter : Der Delegierte Bessarabiens an der
Friedenskonferenz, Pelivan, hat die Konferenz ersucht, die Ver¬
einigung Bessarabiens mit Rumänien zu bestätigen. Frankreich,
Italien und England unterstützen dieses Ersuchen, sodaß die Frage
Bessarabiens schon von jetzt an als endgültig zu Gunsten der Ver¬
einigung mit Rumänien gelöst betrachtet werden kann. Wie Mas
gleiche Bureau weiter meldet, sind die ersten rumänischenTruppen
aus Budapest in Rumänien wieder eingetroffen. — Beffarabien
gehört ja nach nationalen Grundsätzen zu Rumänien. Aber man
muß beachten, wie die Entente heute ihren russischen Bundesge¬
nossen behandelt, ohne den sie nie ihr Ziel der Niederwerfung
Deutschlands hätte erreichen können. Die Russen sind von Eng¬
land eigentlich am meisten hinters Licht geführt worden.
Liquidierung deutscher Unternehmungen

in Sttdslavien.
(WTB .) Belgrad , 12. Nov . Das Südslav . Pressebüro

meldet : Die Regierung wird demnächst zur Liquidierung
deutscher Unternehmungen auf dem Gebiete Jugoslaviens
schreiten. Die Verhandlungen werden aus Grund der Be¬
stimmungen des Friedsnsvertrags mit Deutschland erfol¬
gen. — (Auf diese Weise soll in ollen feindlichen Ländern
die deutsche Konkurrenz ausgeschaltet und von neuen Un¬
ternehmungen zurückgehalten werden .)

Ausland.
Der Wiederaufbau Belgiens.

Von verschiedenen Blättern wird gemeldet, daß der Wieder¬
aufbau Belgiens große Fortschritte macht. Die Eisenbahnen sind
bereits völlig wieder hergestellt. 22 066 km Sch enenwege, 366
Brücken und Tunnels mußten neu errichtet bezw. ausgebessert werden.
Der Lokomotivenpark st auf 4566 gebracht worden ; 675 neue
Lokomotiven befinden sich n Arbeit. In den Eiscnbahnwerkstätten
wird Tag und Nacht m t Hochdruck gearbeitet. Rund 67666 Per¬
sonen- und Güterwagenstnd instand gesetzt worden. 9666 Wagen
wurden in Auftrag gegeben. Die Einnahmen der Eisenbahnen be¬
trugen rund 3 Mill oncn krn im Monat mehr als im Jahr 1913.

Waffenstillstandsfeier in Paris.
Paris , 12. Nov. Havas. Die Erinnerung an die Unterzeich¬

nung des Waffenstillstands wurde gestern Morgen tm Jnvalidendom
durch Gottesdienst eingelettet. Eine ungeheure Menschenmenge
füllte den Dom, darunter Marschall Foch, General Pau und viele
Kriegsverstümmelteund Offiziere. Um 11 Uhr stimmte der Chor
der Kriegswalsen ein Tedeum an. Hierauf wurde die Messe für
die Gefallenen gelesen.

Streik der Pariser Buchdrucker.
Paris , 11. Nov. Havas. Das einzige Blatt, das von den

ÄMk« Zeitungen herausgegeben wixd. und sich »La Presse de

Paris " betitelt, teilt mit, daß der Streik der Drucker durch ein«
Forderung auf Erhöhung des Tagelohnes um 5 Franken Herder-
gerufen wurde. Das Blatt bemerkt, daß die Arbeiter für Tagest
arbeit 18 bis 23 Franken und für Nachtarbeit 26 bis 26 Frans i
verdienen bei einer maximalen Arbeitszeit von 7 Stunden. T«
Handlanger verdienen im Tage 14 bis 16 Franken und wahrer)
der Nacht 16 bis 18 Franken bei einer sechsstündiacn Arbeitszeit.
Zu diesem Tarif kommen noch verschiedene Entschädigungenhin-
zu, sodaß die vorstehenden Minimalziffern immer überschritti
werden. Das Blatt erklärt schließlich, daß die verlangte
Höhung nur unter der Bedingung gewährt werden könne, daß dir
Abonnementspreiseder Zeitungen erhöht würden, da die Mehrzahl
derselben gegenwärtig mit Verlust arbeite.

Werkbeamtenstreik in de« Tschechoslowakei.
(WTB .) Prag , 11. Nov . D >er MetallarbeiterverbanH

der Tschecho-slovakischen Republik veröffentlicht einen Au -
ruf . in welchem er die Arbeiterschaft aussordert , unoestint
weiter zu arbeiten,  aber keine Arbeit zu übernehmen,
welche früher von gegenwärtig streikenden Beamten und
Werkführern ausgeübt wurde . Die Regierung dürfte beuteden

Zum amerikanischen Vergarbeiterstreik.
(WTB .) Amsterdam, 11. Nov . Preßbureau Radio mie¬

det aus Indianapolis,  daß der dortige Gerichts! I
die Zurückziehung des Streikbefehls bis spätestens K. No¬
vember, 11 Uhr, angeordnet hatte . Die Mitglieder des
Generalausschusses der Bergarbeiter sind zr Besprechung
dieses Steikverbots zu einer Konferenz  zusammen¬
getreten.

Amsterdam, 11. Nov. Der Newyorker Korrespondent der
„Times" meldet laut „Telegraaf", die Erklärung des Vollzugsraüs
des Arbeiterverbandrs über die Berechtigung deS Bergarbeller-
strciks und seine Unterstützungbedeuten natürlich einen gewaltigen
Schlag für die Regierung.

MIM »''.
Bor dem Ende des Berliner MstallardeitsrstrsiÄs.

Berlin, 11. Nov. Wie die Fünszehnerkommisstonund das
Metallkartell Mitteilen, ist entsprechend der Urabstimmung in br
Betrieben der Metallarbeiterstreikfür beendet erklärt worden <r
Mc 'bon. in denen die Möglichkeit der sofortigen Arbeitsauf¬
nahme besteht, kann die Arbeit am Mittwoch früh wieder ausge¬
nommen werden.

Berlin, 11. Nov. Die „B. Z am Mittag" meldet: Obwohl
die Arbeiter vieler Betriebe der Metallindustrie heute erst über de
Wiederaufnahme der Arbeit abstimmen, haben fast sämtliche Wecke
ganz oder teilweise ihre Tätigkeit wieder aufnehmen können, wcl
Tausende von Arbeitern sich um die Anordnungen des Metall»
arbeiterverbandcs nicht mehr kümmern.

Der „Borwärts - zum Ausgang
des Berliner Metallarbeiterftreiks.

* Berlin , 12. Nov Die Lehren des Metallarbeiter»
streik» sind nach dem „Vorwärts " für die Arbeiter temr
erkauft. Sie zeigen -sinmal . baß im wirtschaftlichen KaN' i
zunächst alle Mittel erschöpft  sein müssen, ehe zur
letzten Waffe , dem Streik qeorifsen werden kann, und zv' i
andern , daß radikale  und großsprecherisches Dra> »
gängertum durchaus noch nicht die Gewähr für eine umU
)ame AnwenMna dreier letzten Waffe bieten.

Lohn als Nachfolger Haases.
* Berlin , 12. Nov . Znm Nachfolger Hugo Hasses

als Vorsitzender der Fraktion der U. S . P . in der Natio¬
nalversammlung , ist. wie das „B . Tgbl ." erfährt , der Ab¬
geordneter Oskar Cohn  ouserlehen.

Riesenschiebungen.
* BcrNn . 12. Nov . Aus Bielefeld  wird dem ,A

Tgbl ." mitgeteilt , daß die bekannte Brennerei H. W»
Schlichte in Steinhagen  polizeilich geschloffen und
die Bücher beschlagnahmt wurden . Die Firma wird be¬
schuldigt für viele Millionen ausliindijchea Sprit verpV"
be» z« habe».
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Bayrischer Luft-Lloyd.
- München , 12 . Nov . Die Korrespondenz Hoffmann

teilt mit : Der Bayerische Luftlloyd wird von Mittwoch
dm 12. d . Mts . ab Luftverbindungen  auf folgen¬
den Strecken durchführen : 1. München — Nürnberg — Leip¬
zig—Berlin : 2. München — Würzburg — Frankfurt a . Main;

München — Wien . Auf den beiden erstgenannten Strei¬
ken wird Post - und Personenbeförderung , aus der Strecke
München — Wien nur Personenbesötderung sein . Die Fahr¬
ten werden mit Großflugzeugen für 6 bis 8 Personen aus-
qesührt . Der Bayerische Lustlloyd wird mit dieser Ein¬
richtung eine ständige Flugverbindung mit Personen - und
Postbeförderung ins Leben rufen . _ _

' AusC« «O Md.
Calw , dc» 12 . November 1919.

VLrgerpartei Calw.
Die am Montag abgehaltcne Versammlung der Württ . Bürger¬

portei im „Bad . Hof " war sehr gut besucht . Fräulein Else Stroh,
seit vielen Jahren in Stutigart als Polizciassistentin tätig , er¬

stattete einen sehr eingehenden Bericht über ihre Berufstätigkeit.
Diese Tätigkeit ist nicht in allen Großstädten gleich geregelt , in

Stuttgart ist sie eine ganz allgemeine . Wer mit der Polizei zu

tun hat , vom Säugling bis zur Großmutter , wird der Fürsorge

der Polizei -Assistentin übergeben . Ihre Arbeit fängt an , wenn

die Polizei mit ihren Untersuchungen und Vernehmungen fertig ist.

Ihre Hauptaufgabe ist, zu helfen , wo noch geholfen werden kann.
Die . Polizei hat eingesehen , daß hiebei die Arbeit der Frau nicht

entbehrt werden kann . Die Aufgabe der Polizei -Assistentin ist meist
eine reine Fürsorgetätigkeit , nicht als Beamtin , sondern als

Helferin soll sie den verwaisten Kindern , den verirrten Frauen und
Mädchen bcistehen . Diese verlangen Liebe und Verständnis für

ihre Sorgen und Nöte und Menschen verschiedenen Berufes,
Standes und Alters sind es , die täglich den Rat und die Hilfe

der Polizei -Assistentin in Anspruch nehmen . Fräulein Sirch

schilderte dann eingehend ihre Tätigkeit im Einzelnen . Sie erstreckt
sich auf 5 Abteilungen . Die erste Abteilung umfaßt das Fürsorge¬
wesen. Verwahrloste Säuglinge werden ausgesucht und nötigen¬

falls in Kinderheimen untergebracht , das Kost - und Ziehkindernchmen
wird überwacht . Schulkinder , welche Sie Schule versäumen , werden

durch den Schuldiener oder Schutzmann geholt und der Polizei-

Assistentin vorgeführt , welche dann den Eltern Mitteilung macht.

Es kommt häufig vor , daß Kinder tagelang die Schule versäum '« ,

ohne daß die Eltern es wissen Das ist sehr oft der Anfang der

Liederlichkeit . Häufig sind Diebstähle und Unzuchtvergehen von

strafunmündigcn Kindern . Diese müssen in Fürsorgehciuien unter¬

gebracht werden , was Aufgabe der Polizei -Assistentin ist . Anzeigen
über Kindermißhandlungen müssen untersucht werden , schwere Miß¬

handlungen find aber verhältnismäßig selten . Bet Nacht auf der

Straße aufgegriffene Kinder werden in das von der Polizei-

Assistentin geleitete Kinderasyl gebracht . Viel Zeit nehmen die

täglichen Sprechstunden in Anspruch , namentlich die Kriegsehen
verursachen viele Beschwerden wegen Untreue der Ehegatten . —

SMtische LebenMitel-MstM CM.
Lebensmittelkarten - Abgabe

am Freitag , den 14. November 1919
vorm , von 8 ' /-—9 ' « Uhr Buchst . A - F.

» .. 10 - 12 „ „ G - L,
nachm , von 2 - 3 „ „ M —R,

.. .. 3 . - 5 . » S - Z.
Die Karten sind zur vorgeschriebenen Zeit

abzuholcn und beim Empfang nachzuznhlen.
Buttermarke 3 kann cingelöst werde». Auf 1 Marke

entfallen 62 >/> Gramm.

Schuhleisten
sind eingetrossen

Albert Wochele , Lederhdlg.

Zwerenberg.

3V Zentner

Lest - Me«
hat zu verkaufen

Schultheiß Wolf.

Prima

LederfeLt
Wagensett

empfiehlt
Albert Wochele , Lederhdlg.

Gebrauchte

Jagdflinte
sucht zu Kausen.

Wer, sagt die Geschäftsstelledes Blattes.

Eine nur kurze Zeit im
Gebrauch befindliche

nach links gewundene

Treppe
mit 18 eichenen Tritten

verkauft.
Wer, sagt die Geschästsst. d. Bl.

Meine Wohnung
in der „Linde " mit 6 Zimmern
samt Zubehör und 1,67 ar Ge¬
müsegarten wird wegen Umzug
bis Ende Dezember od. k « »»« f

Ansangs Januar
Sladtbaumslr . Herbolzhelmer.

Guterhaltenen schwarzen

Samthnt
für 14 - 17jähriges Mädchen hat
zu verkaufen . Wer , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Mts Gebisse
werde» zu höchsten Preiseil nach
auswärts von Dame zu Kausen
gesucht . "Wn - Kommt jede Woche
nach dort . Gcsl Adressenolgnbe

^behufs Abholung an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes erbelc».

Calw.

Slocklolz
2— 3 Raummeter

zu kaufen gesucht.
Näheres Bischoffstraße 453 p.

„Nissig
— Mk . 1.60 —

gegen Kopfläufe
Nichts anderes nehmen!
Zu Huben in allen Apotheken.

Die zweite Abteilung umfaßt die Kriminal -Abteilung . Die männ¬

liche Jugend von 12 — 18 Jahren übernimmt Verwalter Schlottcrbeck
in sein Fürsorgeheim , für die weibliche Jugend dieser Alters¬

klassen hat die Polizei -Assistentin zu sorgen . Hier handelt es sich

hauptsächlich darum , was mit den aus der Haft entlassenen

Mädchen geschehen soll . Ob Zurückweisung in die Familie , Unter¬

bringung in Stellungen und Fabriken , oder in Besserungsanstalten
in Frage - kommt . Langwierige Verhandlungen mit den Eltern,

Vormündern , Pfarr - und Schultheißenämtcrn sind notwendig . —

Die dritte Abteilung , die schwierigste , - ist die Arbeit an den der

SitteiMol -.zei unterstehenden Frauen und Mädchen . Die Schilderun¬
gen der Polizei -Assistentin über die in der Großstadt hcrrlckriwcu
sittlichen Zustände ließen in einen Abgrund von Sünde und Not

blicken . — Die vierte Abteilung , die Verkehrspolizei , bringt meist

mir an Volksfesttagen größere Arbeit mit sich. — Die fünste Ab¬

teilung umfaßt die Tätigkeit in Gesundheits - und Gcwerbepolizci.
Bei allen Fällen von Geisteskrankheit und Selbstmord hat die Poli-

zriassistentin nachzuforschcn , ob Kinder vorhanden sind und er¬

forderlichenfalls für geeignete Unterbringung bei Verwandten oder

in Kosthäusern und Fürsorgeheimen Sorge zu tragen . Fräulein

Stroh schloß ihren Bericht mit den Worten : „Arbeit haben wir

genug , wir können helfen und dürfen helfen und dafür sind wir

dankbar " . Reicher Beifall folgte diesen Worten , worauf der Vor¬

sitzende , Herr Fabrikant Sannwald , der Ncduerin mit warnen

Worten d n .tte ' " . dann wurden die vom letzten Vcrtr -tertag aus¬

gestellten neuen Richtlinien für die Politik der Württ . Bürger¬

partei vorgelesen , lieber einzelne Punkte entspann sich eine leb¬

hafte Aussprache , zum Schluß aber wurden die Richtlinien unver¬
ändert angenommen.

MshaSUessrrmg an Fklmkrsich und Belgien.
Frankreich und Belgien bestehen aus der im Friedens-

vertraa vorgesehenen Ablieferung von Rindvieh . Schafen
und Ziegen " Eine Milderung hinsichtlich der Höhe der
Leistung konnte nicht erzielt werden . Der Anteil Würt¬
tembergs an dieser Liefermenge wurde vom Reich insofern
bedeutend ermäßigt , als Franzosen und Belgier in erster
Linie auf die Ablieferung von schwarzbuntem und rotem
Niederungsvieh Wert legen und nur in geringerem Um¬
fange Vieh der Höbenickläge (Fleckvieh , Simmentaler,
Frankenvieh usw .) abnebmen . Die Umlage Württembergs
wurde zunächst von der Fteischversorgungsstelle unter Scho¬
nung der Bezirke mit Kleinbetrieben auf die einzelnen
Bezirke des Landes mit Ausschluß derjenigen Gebiete,
welche Braunvieb halten , umgelegt.

Die landwirtschaftlichen Interessenvertretungen haben
wahrend des Krieges wiederholt die Forderung aufgestellt,
daß die Durchführung von krieasnotwendigen Maßnahmen
durch ihre eigenen Organe erfolgen soll . Diesem Grund¬
saß entsprechend haben bisher schon die landwirtschaftlichen
Vezirksvereine bei der Schlachtviebaufbringung mitg .ewirkt
und werden nun auch den Auskauf des on den Feindbund
abzuliefernden Nuß - und Zuchtviehes im Lande über¬
nehmen.

Die Oberümter und Landw . Bezirksvereine sind durch

die Fleischversorgungsstells über die Art des Vorgehens bei
der Inanspruchnahme der Tiere unterrichtet worden . Der
heutigen Bekanntmachung des Oberamts im Amtsblatt
sind die Anforderungen , welche an abzuliefcrndc«
Tiere gestellt werden , zu entnehmen.

Es wird damit gerechnet , daß es mit Rücksicht auf dis
k " Schonung Württembergs bei dieser Nutzvieh-
ablieferung und der vorläufigen niederen Umlage mög¬
lich sein wird , sämtliche Tiere im Wege des freihändigen
Auskaufs zu erwerben . Wo dies nicht der Fall ist , gibt
die in allernächster Zeit zu erwartende Verordnung des
Rcichswirtschaftsministeriums die nötigen Zwangsmittel
zur Aufbringung der Tiere an die Hand . sBeschiaonahme,
Zwang zur unentgeltlichen Vorführuna . Ordnungsstrafen ).

. :. Altburg , 12 . Nov . Aus der Gefangenschaft zurück-
gekehrt sind Friedrich Bauer,  der von Nov . 1018 bis
Okt . 1919 in engl . Gefangenschaft in Frankreich war : Lud¬
wig Hahn,  vom Sept . ' 1918 bis Sept . 1919 in amcrik
Gefangenschaft in Frankreich : Ulrich Kugele,  von Nov.
1918 bis Sept . 1919 ' > . Gefangenschaft in Frank¬
reich : Friedrich Ki rit . ., err,  von Okt . 1918 bis Sept.
1919 in amerik . Gefangenschaft in Frankreich : Christian
Keck , vom August 1918 bis Okt . 1919 in engl . Gefangen¬
schaft in Frankreich : Georg Küster er.  vom Aua . 1918
bis Oktober 1918 in engl . Gefangenschaft in Frankreich.

:. : Hirsau , 1?.. Nov . Am Montag abend haben die
religiösen Vorträge  in der Kirche ihren Anfang
genommen . Die überaus wichtiaen , brennenden Fragen
der Gegenwart wurden vom Redner in volkstümlicher
und packender Weise behandelt . Als Volksredner und
Z °li, --ediaer versteht Herr Kaul.  die Zuhörer in an¬
ziehender , lieblicher Weise zu fesseln . Die zeitgemäßen
Gegenstände , welche allabendlich behandelt werden , geben
--ur " iele Fragen und Rätsel des Lebens eine klare Ant¬
wort . Der Besuch an beiden ersten Abenden war gut , der
Redner hatte dankbare Zubörer , die seinen Ausführungen
aufmerksam folgten . Für heute  abend ist das Thema:
„Ein Blick in die Geisterwelt " .

Stuttgart , 11 . Nov . Mitteilung der Gcneraldircktion der

Stcuttseiscubabnen . Nack Stuttgart Hauptbahnhof  können

wegen Ueberfüllung dieses Vahuhosts bis eiwchlv ' , , ^ No »,

ds . Mts . Brennholz und Torf in Wagenladungen
nicht zur Beförderung angenommen werden . Die Auflieferung nach

den übrigen Stuttgarter Bahnhöfen unterliegt keiner Beschränkung.

(SCB .) Flein sOA . Heilbronn ) . 11 . Nov . Am Sams¬
tag abend kurz nach 10 Mr drangen einige vermumm¬
te  K e st a l t e n in ein Haus ein , in dem sie --̂ "nbar viel
Geld vermuteten . Sie stießen auf den .Bräutigam der
Tochter des Hauses , der rasch das elektrische Licht anzün-
dete . Im gleichen Augenblick standen ihm drei Männer
mit Masken gegenüber . Der eine hielt dem unwillkom¬
menen Störer des Einbruchs einen Revolver entgegen.
Der Mann ging in die Stube zurück , worauf sich die Näu-

"' ber unerkannt entfernten . Die sofort aufgenommene Ver-
folg ung du r ch Ortsbew ohner blieb leider ergebnislos.

Druck und Verlag der A . Ölschläger 'schen Buchdruckers !, Calw.
Für die Schriftl . verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

DeiiWcr
TeMMt.-BerliMd
Ortsverwaltung Calw.

Am Freitag , den 14. Novbr.
nachmittags >.,5 bis 6 Uhr , ist
im Nebenzimmer der Wirtschaft
Minna Metzger eine

Zahlstelle
errichtet. Es liegt im eigenen In¬
teresse der Mitglieder , keine Rück¬
stände auskommen zu lassen.

Der Vorstand.

bitte ick jetrt scston in ^uttrag
ru geben.

b . kastnstot.

Für Sägewerke.
Weil Betrieb stillgelegt, habe

ab.zugcien 5 neue ungebrauchte
und einige gebrauchte

CWMter
für Vollgatter passend. Blä e, ,
1.50 Met ., Breite 12 - 16 cm.

Michael Walz , Säger,
Liebenzeü , Längenbachtal.

Einfache

Schlafstelle
für Lehrjungen zum 15. Navbr.

gesucht.
Näheres Bischoffstraße 453 pari,
rechts od. in d. Geschästsst. d. Bi

3 gutcrhaltcne

Gaslampen
billig zu verkaufen

K . Dorn , unt . Marklftr.

Ein Mann . Mitte der Mr Jahre
evaug., tüchtiger Arbeiter in gurcr
Stellung , wünscht sich mit einem

Mädchen
gesetzten Alters , Witwe nicht aus¬
geschloffen,
in Verbindung zu fetzen

zrverks baldiger He.rat.
Ernstgemeinte Angebote unter

A . B . 100 an die Geschäftsstelle
des Blattes

Lisliimg Lt>. u. LI. nöedrfl
8. M irlin er liiiüdwr

MMW
l Z5M65.05c. Oci<?ev. -

ÄÄM

W .W T
?o l̂o unä 5.!§rc exkKLZa

in allen l ôllerle Oe « ftMen o. clurcli

kderiisrö fslrsr
8t »t1k>SI')>krleiirleiirtr Sv
?ost!ct>e<kl<ko.k41? *k̂ernsnc.lO!!3

« « Nil.
gegen gesetzliche Sicherheit , sind

auszuleihen!
Bei wem, sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Einen guterhaltencn

Zimmer -Ofen
mittlerer Größe hat abzugeben.

Wer . sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Württ . Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzelfirinen wurde bei Gottlob

Schlanderer in Unterreichenbach als Inhaberin eingetragen:
Christiane Schlanderer geborene Faas , Bierbrauerswitive in Unlcr-
reichenliach.

Den 11. November 1919.
Amtsrichter Boiteler.

Iie

MW W -WSMW
von Einlegern und anderen Personen ent-
gegen. Zeichnungen vermitteln auch die t

Ehrliches ordentliches

Mätzchen
das selbständig kochen kann , so¬
fort für Pforzheim gesucht.

Frau Huthsteiner , Ritter-
Drogerie , Calw.

Mädchsn - Gesu »g.
Tüchtiges solides '

Zimmermädchen
gesetzten Alters , das auch nähen
und bügeln Kami, i» ein Ein-
fainikcnha ^ , bei hohem Lohn
gesucht.

Frau Fabrikbesitzer Feßler,
Pforzheim , Lindenstraße 36.

Kropf ! Dicken Hals!
befestigt Apotheker Raithelhubers

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung meines
Kroplpulvcrs erhöht und de-
schleunigt die Wirkung.
Preis des Pulvers Mk . 3.—
Preis des Kropsgeistcs Mk . 4.80

Porto und Packung extra l
Allein durch

Hofapotheke Hechingeu
4 ,ohenz.

I Gesucht wird ei » tüchtigessleiß -,

München.
welches schon gedient hat.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

»che«gesucht.
Ich suche aus sofort oder später

ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bei gutem
Lohn.

Frau Fabrikant Nob . Huber,
Pforzheim , Luisenstraße 55.

Eine

Schaff-Kuh
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Andr Röhm , Stammheim.

Eine
v.Fahr-
u h»

32 Wochen trächtig setzt dem Der-
kauf aus
Adam Rerer . Maisenbach.

»



l.'k„

!

von 1919.

Die nachgenannten Zeichwmgs - und Ver¬
mittlungsstellen nehmen Anmeldungen auf die
in der Zeit von

Mntag. Sen iS. Sln>r»ßn bis
Äillmih. Sen 28.Mnmber«

Mggrl W
stattsindende Zeichnung von

Ws Misrdtt Mark
IMsche SM-Pridsies.

a«W M 1818
entgegen . Früherer Zeichnungsschluß bleibt
Vorbehalten.

Die A besteht nur aus Stücken zu
Mk . 1000 .— .

Die Gewinnverlosungcn finden zweimal
jährlich statt , die erste Gew nnverlosung im
März 1920 . Bl jeder Geivinnverlosung
werden 2500 Gewinne im Betrag von 25
Millionen Mark gezogen.

Außerdem finden Tilgungsverlosungen mit
wachsenden Zuickzahlungsbeträgcn jährlich
einmal statt , erstmals am 1 Juli 1920.

Der Preis für jedes Epirprä , ienstück
beträgt Mk . 1000 .— H ^ rvoasindAik 500 .—
in 5 °/o Deutscher Reichsanleihs zun Nenn¬
wett berechnet und Mk . 500 — in bar zu
begleichen. Die Begleichung der zugetcwen
Beträge muh bis zum 29 . Dezember ds . Zs.
ersolgen.

Zn Auskünften über die näheren Einzel¬
heiten , sowie zur Beschaffung der für di?
teilivci 'e Begleichung erforderlichen Stücke
von 5 °/o Deutscher Re chsanle 'che sind d.e
Unterzeichneten jederzeit bereit.

jjlÄÄ » e. S » d. H.

ll-8."
MlMtOlM» .

Anferkgm v. Aerren - n. KnabmanMm,
Nen8rn ^ Aen8eim nn8 Nil §m,

Änferkrgen o. Damen - n.Nä8HenAei §ern
<-.iSedMeier,Schtleldemeisier.Lederstr.1K8.

Ein CchauWeN
mit Rolladen , sär Photographen
geeignet, ist zu verkaufen.
Wo sogt die Geschästsst. d. Bls.

TramkuchL'LL'
Tanzlrhrbuch lehrt alle modern
Tänze Mk . 2 50 Asta -Berlag 7

München 23.

Religiöse Vorträge
in der Kirche zu Hirsau

vom Montag , den 1v . bis Sonntag , den 10 . Nsv.
jeden Abend 8 Ahr

R dner : Heinr . Kaul»
Misfionsinspektor und Leiter der Südd . Zeltmission.

Themata:
Mi twoch, 12 : Ein Blick in die Gei '^ sm ll .*
Donnerstag . 13 : Die Auferstehung des Leibes.
Freitag . 14 . : Warum sind wir ein Eklaveiivolli?
Samstag , 15 . : Wenn sich Gräber öffnen.
Sonntag nachm . 4 Uhr : Mene -Tekel.

„ abends 8 Uhr : Die gewa iigste Sprache
der Gegenwn . i.

»U Morgen Donnerstag

fMMWkÄWM
im »Wadischsn HZP.

Tanzlehrer Giaeomino.

iwarrer (vr . Dralle), Lren- A- ipdkirkenwarrer (vr . Dralle), Lren-
nerselwarrer . Laprum , Kau äe
Oulnlne. NssrbsIsLm , fl veerseiie,
rahnprsla , Kaliklora . Lhloroäont.
pebeca, keine kisutcreme, Lommer-
rprossengegenmiklel , puäer , psr-
iiimeri:», örillantinen , irl . pomaäen
Lartdinäen , -Kämme unä -Wasser,
Nrlikel rur vsgelptlege . Stirn - unä
k)audennetre,f )aar - u.Lockennaäeln,
kasr - u»ä Zahnbürsten , Kämme

unä Spiegel usw.
j.

prrtümefiegezchäik , beim vaknhof.

klociisr-

risimng »» ro. kiovdr. ISIS
2"386e!«!xev!nne mir rus.krlkc.

4WI

1. 8ck« viekoick kdsrk. fvtrsr

6 ?vl.«lrir1irrr.56
ksstscketckletos! kostsckeckklo.

>kr. 0̂55 ' L41Z
glV Uei sNea Vcrksukrtcfiea.

2 Stück 78 120 cm und 1 Stück
78140 cm find zu verkaufen.
Wo , sag- die Geschäftsstelle d. Bl.

3hr W

Msst orrdirit«
wenn Sie ihm nicht die alt-

bewährte Huthsteiner 'schr W
Most - « nd Wein - 8

Giirung W
zusetzrn. Sie macht Ihn W
monatelang haltbar . Allein - W

verkaiif nur durch W
Ritter - Drogerie

Calw . W

s> ^ Vsiss

6ebettet 54k. 1 .60 , xe-
duncien däk. 7.40 , ertiLltl.
in «len hiesigen Lucd-

banälunzea.

In dklllxen viv besten
Sorten , rob an «t je«Is

Woche kriscti xe-
drsvnt emplietilt

bestens § 8188.

^ Gut erhaltenes

Pianino
Fiüqel

ans Prioathand zu kaufen!
gesucht. Angebote »ater
Rr . 33 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erdeten, j

Einen guterhaltenen

Sportsanzug
hat im Austrag zu verkaufen

Fr . Wetzet , Klcidergeschäft,
Badgasse.

§1

Eakw , den 12. November ISIS.

Tsdes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten teile Ich
die schmei stiche Nachricht mit, daß meine liebe, gute
ireubcsorgte Gattin , »nsere llebe gute Muttcr , Groß,
mutter , Tante , Schwester und Schwägerin

Anna Maria Schelling
Dienstag , den 11. November , mittags 4 " , Uhr, nach
langem , sehr schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden, im Alter von 71 Jahren gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet

der Gatte : Wilhelm Schelling mit Kindern
und Enkeln.

Beerdigung findet Donncrstaa , den 13. November,
mittags um 3 Uhr statt.

Kiksch
MssttMz
KlAlttbillrr

empfiehlt
Spar - « . Sonsrrmverekn.

lirrr lllleriMte
g §M » Zsz ' SllHksN

ru baden bei

L .6ellttmsr, ? ri8eurAescli3tt,
Karl l-isdenreU.

Ziqaskle
50 Mark

30 Mark
Obige Preise bezahle jetzt für
große gutbeh .uidclte Felle . Für

Fuchs, Marder,
Iltis

sowie alle anderen
Felle

allerhöchste Preise.

E . Maischhofer,
moderne Tierausstopferet

Pforzheim , Lindenstratze S2.
Telephon 1501.

Mthengstett , den 11. November 1919.

Trauer -Anzeige.

Teilen Verwandten , Freunden «nd Bekannten die
schmerzlich« Nachricht mit. daß nnserr liebe Mutter»
Schwiegermutter und Großmutter

Heinrike ÄchMM Wime
am 10. November in dem Herrn sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag Mittag 2 Uhr ab Bahnhof.

5204
Nenhengstett , den 12. November ISIS.

Todes -Anzerge . ^
- hli

KZ
*

Men Verwandten , Freunden und Bekannten teilen 0 :
wir die schmerzliche Nachricht mit, dahinein lieber Mann , ' '
unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Schwager 4

Mob Friedrich Tilms.
Zigarrenmacher.

im Alter van 63 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Luise Talmon , geb. Talmon -Groß,

mit ihren Kindern.
Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr.

Alzenberg , deu 11. November 1919-

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme . welche wir während der schweren Krankheit und
dem stützen H »scheiden unseres innigstgel 'ebte» Gatten,

Bruders , Schwagers und Onkels

Kmid HeselWerdls
in so reichem Maße erfahren dursten,
für die zahlreicheBegleitung zur letzten
Ruhestätte , für dir trostreichen Worte

des Herrn Predigers Firl und den erhebenden Gesang
des Vereins , dev Herren Ehrenträgern , den ehrenden
Nachruf nnd die Kranzspende der Ortsgruppe Allburg
und sonstige Kranzspenden , sagen wir Innigen Dank

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heselschwerdt.

ö —6 m langer . 5 cm breiter

LeLer-
treibriernen

(gebraucht) wird zu Kausen gesucht
Bon wem. sagt die Geschäsls-

stelie des Blattes.

Neue

_ _ ,U !
für den Bezirk . Calw

das Stück LS Pfg . sind der
Grschästssteiie des Blatt - v »habe«.
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